
Wissen - ein Mittel gegen Gewalt?

nun, die lärmenden Schulklasse4 das Rentner_Ehepaa4, der
amerikanische Tourist und die jungen Damen. Die eine stri_
ckend, die andere in die Musik aus ihren Kopftrörern verlieft.
Zehn MinuterL eine halbe Stunde, und das alles ohne Durch_
sage aus den Lautsprechern. Die Luft wird stickig, die Stim_
mung gereizt. Kopfschütteln, Fingertrommeln, Aufstehen und
Hinsetzen kündigen aufkommende Aggressionen an. Unsi-
cherheit entsteht durch Unwissenheit. Warum geht es nicht
weiter? \Mas ist passiert? In diesem Moment versagt unsere In_
formationsgesellschaft einmal mehr. Wie viele paisagiere hät_
ten ihr Königreich für eine Erklärung zur rechten Zeit gege_
ben. Kann Wissen, Information od.er Aufklärung aufsteigende
Aggressivität dämpfen? FührtVerstehen zu Gedutd und mach_
sicht? Die Meinungen gehen auseinander. DerVerein nfyis6s,
durchVerstehen» mit Sitz im deutschen Eutin schreibt auf sei_
ner Webseite: «Unw.issenheit und Geheimhaltung sind die
Fundamente jeder Aggression ...» Die festsitzendän Zugrei_
senden hätten bei diesen Worten la"ffig applaudiert.

Wissen ist nicht Wissen
In diesem nun scheinbar grundlos stehenden Zug siEen Men_
scherL die vielleicht einen pC zusarnmensetzen, ein langes Ge_
dicht aufsagen oder chemische Formeln erkldren könnten.
Doch trotz all dem hier versammelten Konzentrat an.Wissen
urtdFähigkeitenkommtderZug nicht ins Rollenund das Klima
wird auch nicht besser - im Gegenteil. So vielfliltig unsere plu_
ralistische Gesellschaft sich präsentiert, so einfältig kann splzi_
flsches Wissen oder fachkompetente Kenntnis in gewissen
Situationen des Lebens sein. Ein Fakt, der im Alltag wiä in gros_
sen \Meltanschauungsfragen ersichflich wird. Thomas Avena_
rius bestätigt in einem Artikel in der «Süddeutschen Zeitung»
die oft erwähntenVerdachtsmomente, dass junge Menschen in
gewissen Koranschulen eine «Gehirnwäsche mehr denn eine
theologische Bildung» erführen. Dass diese problematik aber
nicht als islamisches phänomen betrachtet werden darf, son_
dern alle Ideologien und Religionen betreffeo bestätigtArthur
Schärli" Präsident der Allgemeinen Berufsschule Zünch:
.'\Menn man daran denkt, was in fniheren Jahrhunderten im
Namen des Christentums - oder auch heute noch in Nordirland
- geschehen ist, dann nützt hier auch verliefte Kennkris nicht
besonders viel.» §s6fu2utor und Professor frir Geschichte und
Germanistik Bernhard von Arx aus Zürich appelliert an die
Breite der Bildung: «An höheren technischen Lehranstalten
kann oft nur noch von Ausbildung statt Bildung gesprochen
werden. Dies als Folge des heutigen Thendg unter dem Druck
der \Mirtschaft genügend Fachkräfte (und eben nicht gebildete
Menschen) heranzuzüchten. Das kommt daher dass seit der in_
dustriellen Revolution im 19. Jahrhunderl der Glaube an die
unbeschränkte Machbarkeit dank Forschung immer mehr ge_
wachsen ist. Hinzu tritt die immer stärkere Spezialisierung,"so

Reduziert Wissen und Aufklärung ein gewisses Gewalt_ und Aggressionspote nzial?

E
s ist wieder einmal soweit: Der futuristisch anmutende
ICE von Züichnach Lausanne bleibt unter dem Metall_
gewölbe des Oltener Bahnhofs stehen. Da sitzen sie

dass sich etwa zwei physiker mit derselben Grundausbildung
nicht mehr ohne weiteres verstehen.» Michael Forcher, Historil
ker und Verleger in Innsbruck, formuliert den Gedanken, wie
sich eventuell eine «bessere Gesellschaft» als Reaktion darauf
installieren könnte «dass man die Schwächeren weniger
unterdnickt, wenn man Geige spielt statt Börsenkurrur, ,rrih_
hechelt, wenn Harmoniebedürfnis gegenüber Konkurrenz_
kampf auflrolt». Und doch ist er der Auffassung, dass durch
mehr musische Bildung nicht automatisch weniger Gewalt ent_
strinde. «So einfach kann man es sicher nicht sagen.» Jürgen
Oelkers von der Universität Ziärich, der an forscfrungsproiät-
ten der Allgemeinen pädagogik arbeitet, sagt deuflich, nEirun
empirischen Zusammenhang nv.ischen Aggression und ver_
netztem Denken sehe ich nicht.» Wissen ist Macht und Unwis_
sen macht ohnmächtig. Auf die \Meltgeschichte zurückblickend
muss die Tatsache registriert werder1 wie Wissen bewusst als
Manipulierinstrumentarium angewandt wurde. Bei Lichte be_
trachtet dürfte man jedoch auch zur überlegung gelangen, d.ass
Unwissenheit dienlich fiir die Beeinflussung war.

Wissen kann entmächtigen
Gerne wird auf die Nazizeit verwieserL da ja die dominieren_
den Schergen nicht dumm oder ungebildet gewesen seien.
Nun, waren sie wirklich gebildet? Kann man von Bildung re_
den, urenn mit einer'Wortgewaltigkeit um sich geschlageriund
eine gut durchdachte Rhetorik eingesetzt wird? Es iit t<eine
historische Neuentdeckung, wenn beschrieben wird, wie
Massen durch inszenierte Dramaturgie in alle gewünschten
Richtungen bewegt worden sind. Wie verhielten sich die ge_
bildeten Menschen, oder anders formuliert, die Menschen,äie
im Bilde waren? Wie viele machten sich ein kritisches Bild?
Eine Frage, die nicht befriedigend zu beantworten ist. Aller_
dings werden in totalitären Systemen solche verfolgt, die
hinterfragen, die mehr wissen wollen oder zu zweifeln wagen.
Wjssenkann Macht generieren oder die Macht entmächti[en.
Die Reformation wurde unter anderem durch die in Volks_
sprachen übersetzten Bibeln möglich. Das Volk begann zu le_
sen und zu wissen. Es begann Eigenverantworlung zu über_
nehmen. Das eigene Schicksal konlte in die eigenen Händen
genommen werden. Aus war es mit dem Fatalismus oder dem
blindenVerlrauen gegenüber Zeitgenossen, die sich als See_
Ien- und \Missensverantwortliche sahen. Die daraus wiede_
rum entstandene neue Gewalt durch Kriege, Aufstände und
Revolten manifestierte erneut die Begrenitheit des Weiter_
denkens. T?otzdem kann Gewalt durch Verständnis verhindert
werden. Dieses Verständnis basiert auf Verstehen und Verste_
hen wiederum auf \ÄIissen. Bescheid zu wissen ist beruhigend.
Ein Aufatmen der Erleichterung geht durch die lCE_Siizrei_
hen, als der Kondukteur mit lockerer Krawatte und gewin_
nendem Lächeln dann doch noch Rede undAntwort steht,Als
die Fahrgäste zu verstehen geben, wie ärgerlich die Dreivier_
telstunde mit stummen Lautsprechern wa4 sagt der verblüffte
Mann; «Das habe ich gar nicht gewusst.» O
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